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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.

No- 61. Donnerstag, den 1. Auguſt 1833.
Hierzu eine Beilage.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juli. Am Freitag verſammel-

ten ſich die Botſchafter von Rußland Oeſterreich und
Frankreich, der Preußiſche Geſandte und der Oeſter-
reichiſche außerordentliche Geſandte wieder zu einer
Konferenz mit Lord Palmerſton über die Niederlandi
ſchen Angelegenheiten auch die beiden aufßerordentli-
chen Abgeſandten des Königs der Niederlande fanden
ſich dazu im auswärtigen Amte ein der Belgiſche Ge
ſandte überreichte der Konferenz an demſelben Tage
eine Note.

Lieutenant Randolph, der unlangſt den ver
zweifelten Anfall auf die Naſe des General Jackſon,
Präſidenten der nordamerikaniſchen Freiſtaaten gemacht,
iſt zu Liverpool ans Land geſtiegen.

Belgien.
Eine Nachricht aus Beüſſel. vom 25. Juli über

Aachen meldet, daß die Königin der Belgier am Tage
vorher von einem Prinzen entbunden worden iſt.

tig graſſirte.

22

Portugal.
Das Paketboot „Sparrow“ iſt von Liſſabon

und Porto in England angekommen erſteren Ort
hat es am 19., letzteren am 14. d. M. verlaſſen. Bei
ſeinem Abgange von Liſſabon wußte man dort noch
nichts von Napier'“s Siege, in Porto aber hatte die
Chronica bereits darüber berichtet. Marſchall
Bourmont war zu Villa do Conde gelandet und
hatte das Kommando über Dom Miguel's Truppen
übernommen. Zu Porto glaubte man auch, daß der
Kapitain Elliot den Marſchall begleite. Jn Liſſa-
bon war Alles ruhig, obgleich die Cholera noch hef-

Es circulirte daſelbſt das Gerucht, daß
ſich die Einwohner von Alemtejo den Conſtitutionnel
len angeſchloſſen hatten. Elvas wurde in ſtarken Ver
theidigungs Zuſtand geſetzt, und Dom Miguel's
Freunde hofften zuverſichtlich, daß Dom Pedro's
Truppen wurden zuruüückgeſchlagen werden. Etwas
Sicheres uüber die Vorfalle im Süden hatte man zu
Liſſabon nicht erfahren konnen. Es heißt daß Mar
ſchall Bourmont über 20,000 Mann unter ſeinen Be
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fehlen habe, und daß Admiral Napier von Dom Pe
dro zum Visconde von Cape St. Vincent ernannt wor
den ſey. Dom Pedro ſoll durch ſeinen Adjutanten
dem Ober Befehlshaber der Migueliſtiſchen Armee vor
Porto, Grafen Lourenzo, ein Schreiben überſandt ha-
ben, worin er, in Betracht der Vortheile, die ſeine
Armee errungen, und in Betracht, daß die Provinzen
Algarbien und Alemtejo die Königin Oonna Maria
anerkannt und daß Oom Miguel's Flotte genommen
worden zur Einſtellung des Blutvergießens und zu
friedlichem Vergleich auf:ordert. DOer Graf ſoll jedoch
die Annahme dieſes Schreibens verweigert haben.

Aus Falmouth wird ferner gemeldet Am 18.
Juli langte das Dampfboot „Flamer“ von Portu-
gal hier an und brachte die Nachricht mit, daß Admi-
ral Napier ſein Geſchwader ausgebeſſert, und daß
es am vorletzten Sonnabend aus der Bucht von Lagos
auslief, um ſich näch Liſſabon zu begeben Die Ad-
mirals- Flagge wehte am Bord des „Dom Joao“,
eines der am 5. genommenen Schiffe. Das Dampf-
boot begegnete auch beim Cap St. Vincent der „Don-
na Maria“, welches Schiff ſchon früher abgeſegelt war,
um den Tajo zu blokiren. Faſt ganz Portugat ſüd
lich vom Tajo hat ſich fur Donna Maria erklart auch
der größere Theil der. Geiſtlichkeit und bei weitem das
meiſte Militair ſtimmte in dieſe Erklärung ein und ſetzte
nur hier und da der faſt einmüthigen Stimme des Vol-
kes, das ſeine Freude durch Jlluminationen und Feſt

lichkeiten zu erkennen giebt einigen Widerſtand entge-
gen. Als der Kutter „Speedy“ von Liſſabon abſe
gelte, lag daſelbſt nur ein Migueliſtiſches Schiff von
20 Kanonen und eine Spaniſche Fregatte zur Verthei-
digung der Siadt gegen Napier's Flotte. Die Briti
ſche Flotte im Tajo befand ſich im beſten Zuſtande
2 Franzooöſiſche Fregatten hatten ſich entfernt, um auf
der hohen See zu kreuzen. Die Britiſchen Schiffe
„Conway“ und „Rimrod“ und die Brigg „Savage“
lagen vor dem Duero; der „Talavera“ ſegelte am
2. dieſes auf ſeiner Fahrt nach Lifſabon an ihnen
voruüber. Als der „Zlamer“ an der Küſte von Por-
tugal entlang ſegelte, erfuhr er, daß ſich die Armee
mit ſchnellen Schritten Liſſabon naherte, und daß ſich
die Einwohner in Maſſe zu Gunſten der conſtitution-
nellen Sache erhoben. Am vorletzten Sonntag begeg
nete der „Flamer“ unweit Villa do Conde dem Dampf-
boot „Georg IV.“, welches, mit dem Marſchall Bour
mont an Bord, nach Liſſabon ſegelte.

Pariſer Blätter vom 21. Juli enthalten Fol-
gendes: Wir haben uüher Madrid Nachrichten aus Liſ-
ſabon und Algarbien erhalten. Der Gouverneur der
letzteren Provinz, Graf Molellos, hatte am 5. d.
M. ſein Hauptquartier in Cavao, und benachrichtigte die
Regierung, daß er den Feind unmittelbar nach der An
kunft der erwarteten Verſtarkungen angreifen werde.

Zwiſchen den Vorpoſten beider Heere hatte bereits ein
Scharmützel ſtattgefunden in welchem die Truppen

Dom Miguels 18 Gefangene machten, unter denen
ſich der Oberſt Lieutenant de Mello, Adjutant des
Grafen Villaflor, befand. Mehrere Franzoſen von
dem Heere Dom Pedro's waren zu den Portugieſen
übergegangen. Ein Jnfanterie- und ein Kavallerie-
Regiment ſind in Eilmärſchen von Coimbra zu der Ar
mee in Algarbien abgegangen und eine Jnfanterie-
Brigade von 2000 Mann, welcher Tauſende von
Guerillas folgten, zog durch die Provinz Alemtejo
eben dahin, von wo man bald entſcheidenden Nach
richten entgegen ſehen darff

Bei dem letzten Angriff auf Porto wurde Graf
Saldanha auf dem Schlachtfelde zum Generallieu-
tenant ernannt. Ximenes, G. Vanzeller und
Andre erhielten den Thurm und Schwertorden. Ein
Spanier Don Manuel de Martinini, der in der
Nähe der Stadt Thomar Beſitzungen hat, bewaff-
nete ſeine Diener und führte gegen die Migueliſten ei-
nen kleinen Krieg ſein Korps iſt bereits zu 1200 Mann
angewachſen. Das ganze Land, durch welches die
pedriſtiſchen Truppen in 2 Kolonnen im Süden mar-
ſchiren, hat ſich fur O. Maria erklart. Am 7. wird
die größte Kolonne von 6000 Mann zu Simes der
halbe Weg zwiſchen Lagos und Liſſabon) ein-
treffen. Die andre Kolonne von 2000 Mann marſchirt
an den Ufern der Guadiana. Die Stadt Odema-
ra erklärte ſich am 5. zu Gunſten der jungen Königin.

Der Kapitain des migueliſtiſchen Flaggen Schif-
fes, das der Admiral Napier enterte, war im Be-
griffe, dem letztern einen tödtlichen Streich zu ver-
ſetzen, als Napiers Koch ein Schwarzer, den Offi-
zier niederhieb. Der Koch beraubte den migueliſtiſchen
Kapitain des Degens, der Piſtolen und der Uhr, und
uberreichte ſie Napier als Siegeszeichen.

Schwei z.
Bern, d. 16. Juli. Geſtern haben die offiziellen

Unterſtützungen, welche die Polen bisher empfingen,
aufgehört. Es wird nun das Mitleid der Privat
Perſonen in Anſpruch genommen, und man ſucht den
Fluchtlingen Beſchäftigung zu verſchaffen. Die Kan
tone Genf, Wasgau, Luzern und Zürich haben monat-
lich eine Summe von 4000 Schweizer-Franken fur
dieſelben aufzubringen verſprochen, und die Regierung
von St. Gallen hat 2000 Schweizer Franken uüber
ſandt. Dies iſt bis jetzt die einzige Hulfe, auf die je
ne Ausgewanderten rechnen können. Um den zahlreich
eingehenden Geſuchen der Gemeinden zu genügen, wel
che die Polen nicht mehr in ihrer Mitte dulden wollen,
laßt die Berner Regierung das alte Kloſter Frienisberg
zur Aufnahme von 80 bis 100 derſelben einrichten. Zu
gleicher Zeit hat ſie bei dem Vorort dringend darauf



beſtanden das die desfallſigen Unterhandlungen mit
Frankreich wieder angeknupft werden möchten, damit
die dortige Regierung den Polen den Durchzug durch
ihr Land nach Amerika oder England geſtatte.

Griechenland.
Seitdem König Otto ſeine Abſicht geaäußert,

Athen zur Hauptſtadt des Reichs zu erheben wer
den von wohlhabenden Griechen bedeutende Ländereien
in der Umgebung dieſer Stadt angekauft. Der
von dem König am 1. Juni geſtiftete Orden des
Erlöſers hat, wie das k. Refkript ſagt, den Zweck,
das Andenken an die wunderbare Erlöſung Griechen-
lands zu verewigen. Er theilt ſich in fünf Klaſſen,
naämlich in Ritter des ſilbernen und des goldenen Kreu-
zes, in Komthure, Grotzkomthure und Großkreuze.
Die Anzahl der Mitglieder der erſten Klaſſe iſt unbe-
ſtimmt, die der zweiten auf 120, der Komthure auf
30, der Großkom:hure auf 20, der Großkreuze auf
12 feſtgeſetzt, wobei die Prinzen des regierenden Hau-

ſes von Griechenland und auswärtige furſtliche Ordens-
mitglieder nicht einbegriffen ſind. Die Ordensinſignien
beſtehen in einem achteckigen emaillirten Kreuz mit der
königl. Krone in einem Lorbeer- und Oelkranze be-
findet ſich die Jnſchrift Dextera tua Domine mag-
nmiſicata est in forlitudine auf der Ruckſeite das
Bruſtbild des königl. Grunders mit der Jncchrift:
Otto Rex Graeciae, Der König iſt Großmeiſter, und
ihm allein ſteht die Ertheilung des Ordens zu. Den
Mitgliedern deſſelben wird ſeiner Zeit auch eine ange-
meſſene Dotation angewieſen werden.

Man meldet aus Korfu: Sobald die griechiſche
Regierung von den Schreckensſcenen zu Art a unter
richtet war, ſandte ſie regulare griechiſche und baieri-
ſche Truppen nach der Gränze und in die Provinz Akar
nanien, während der Vezier von Janinag die Raub-
mörder in die Gebirge von Epirus verfolgte. Als
ſich der Rädelsfuührer derſelben, Tafil Bugi, von
den Turken gedrängt ſah, floh er auf griechiſches Ge
biet, wo er den griechiſchen und baieriſchen Truppen
in die Hände fiel. Man verſichert, daß er dem Sul-
tan ausgeliefert werden ſoll. Mehrere Griechen wur-
den mit demſelben erariffen und werden nach der
Strenze des Geſetzes beſtraft werden.

Tür kei.
Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 23.

Juli meldet Durch außerordentliche Gelegenheit ſind
offtzielle Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10.
Juli hier angelangt. Sie enthalten die beſtimmte An
zeige von dem vollzogenen Uebergange der Aegypti-
ſchen Armee uber den Taurus und von der hierauf er
folgten Einſchiffung des Kaiſerlich Ruſſiſchen Hülfs-
Korps, welches am beſagten Tage Morgens mit einem

leichten Südwinde die Rhede von Bujukdere verließ,
um in das ſchwarze Meer zuruückzukehren. Die Eng
liſche Eskadre unter Admiral Malcolm hatte bereits
am 2. Juli von den Dardanellen weg nach Samos ſich
gewendet.

Vermiſchtes.
Die Cholera iſt in London von Neuem

zum Vorſchein gekommen im Zuchthauſe und in Pad-
dington ſind zwei Perſonen daran erkrankt.

Nachrichten aus NewYork vom 2. melden,
daß die Cholera in den ſüdlichen Staaten von
Nord- Amerika noch immer große Verheerungen an
richtet.

Aus Antwerpen ſchreibt man vom 21. d.
M. Die Cholera zeigt ſich hier von Neuem. Ein
Sappeur vom Sten Regiment, der geſtern Abend um
6 Uhr noch ſeinen Dienſt verſah, iſt in der Nacht ge
ſtorben. Da ſich alle Symptome der Cholera bei ihm
gezeigt hatten ſo wurden das Zimmer und die Kaſer-
ne augenblicklich abgeſperrt. Es ſoll heute ein zwei
ter Fall in der Stadt vorgekommen ſeyn.

Ein franzoöſiſches Journal enthält folgende Liſte
der in Folge der Reyolution und des Kaiſerreichs zu
Königen, Herzogen und Prinzen erhobenen gemei-
nen Soldaten: Augereau, Herzog von Ca
ſtiglione, Sohn eines Obſthändlers von Paris Sol
dat im J. 1792, General im J. 1794. Berna-
dotte, König von Schweden, Sohn eines Advokaten
von Pau, Soldat. Berthier, Prinz von Neuen-
burg und von Wagram, Sohn eines Thurhüters im
Hotel des Kriegsminiſters. Beſſieres, Herzog
von Jſtrien, Sohn eines Buürgers von Breiſach;
Soldat im Jahr 1792, Kapitain im Jahr 1796, Ge-
neral im Jahr 1809. Brune, Sohm eines Ad-
vokaten von Brives Buchdrucker, Soldat. Jour
dan, Sohn eines Börgers von Limoges. Kleber,
Sohn eines Buürgers von Straßburg. Keller-
mann, Herzog von Valmy, Sohn ein Bürgers von
Straßburg Soldat. Lannes, Herzog von
Montebello, Sohn eines Färbers von Lectourne
(Gers) Soldat im Jahr 1792 Diviſionsgeneral im
Jahr 1800 Marſchall im Jahr 1804. Lefebore,
Herzog von Danzig Sohn eines alten Huſaren von
Ruffach, Soldat. Maſſena, Vrinz von Eßlin
gen, Sohn eines Weinhandlers von Nizza; Soldat.

Moncey, Herzog von Conegliano, Sohn eines
Advokaten von Beſançcon Soldat im 16. Jahre ſei-
nes Alters. Mortier, Herzog von Treviſo,
Sohn eines Kaufmanns von Chateau- Cambreſis;
Nationalgardiſt. Murat, Koönig von Neapel,
Sohn eines Gaſtwirths von la Baſtide, bei Cahors,
Chaſſeur zu Pferd im Jahr 1792. Ney, Fürſt
von der Moscwa, Sohn eines Kufers von Saar-



louis, Huſar im J. 1787, General im J. 1796.
Oudinot, Herzog von Reggio, Sohn eines Kauf-
manns von Bais, Soldat. Perignon, Sohn
eines Bürgers von Grenade, Soldat. Serru-
rier, Sohn eines Bürgers von Lyon, Soldat.
Soult, Herzog von Dalmatien, Sohn eines Land-
mannes von St. Amand, bei Caſtres, Soldat.
Suchet, Herzog von Albufera, Sohn eines Fabri-
kanten von Lyon, Soldat. Viktor Perrin,
Herzog von Bellune, Sohn eines Notars, Muſikant,
Soldat u. ſ. w.

Zu Verdun zeigt man ein 11 Monat altes
weibliches Kind, welches 2 Leiber, 4 Arme und 4 Bei-
ne hat.

Eine Bärenjagd in der Schweiz.
(Wahre Begebenheit.)

(Beſchlu ß.)
Der Nachbar ſah alles Dies, auf die Knie und

ſeine linke Hand geſtutzt, mit an, in der rechten Hand
feſt die Flinte, bleich und mit verhaltenem Athem. Er
war ein handfeſter Jager, und doch geſtand er hernach
in dieſem Augenblicke ware er lieber in ſeinem Bette,
als auf dem Anſtand geweſen. Wirklich eilte aber
auch der verwundete Bar, auf dem Wege vom vor-
hergegangenen Abende dem Berge zu, und rannte ſo
geraden Weges auf Francçois los, der das Zeichen des
heiligen Kreuzes machte, denn jene Jäger ſind

fromm ſeine Seele unſerm lieben Gott empfahl
und dann nach dem Zuündkraut ſeiner Flinte ſah. Der
Bär war kaum noch funfzig Schritte von ihmentfernt,
brüllend vor Schmerz und dann wieder anhaltend, um
ſich auf dem Boden zu. wälzen, und mit den Zahnen
in der verwundeten Stelle zu wühlen dann ſprang er
wieder auf und rannte weiter fort.
näher, kaum war er noch dreißig Schritte entfernt

in zwei Sekunden mußte er mit dem Kopf gegen Fran-
çois Flintenlauf rennen, als er plotzlich ſtehen blieb,
mit ſchnaubenden Nüſtern den Wind einſog, der von
der Seite des Dorfes her zu wehen anfing, dann ein
furchtbares Gebrüll erhob und nach dem Obſtgarten
zurückrannte.

Achtung, Guillaume, Achtung! ſchrie Francois,
der aufſprang, um den Bäten zu verfolgen, indem er
um ſeines Freundes willen ganz der eignen Gefahr
vergaß denn er ſah ein, daß Guillaume verloren ſey,
wenn er nicht wieder geladen habe der Bar hatte Wit-
terung von ihm. Kaum war Francgois zehn Schritte
weit gekommen, als er einen Schrei hoörte, es war
diesmal der Schrei eines Menſchen, ein Schrei des
Schreckens und der Todespein zugleich, der Schrei

Er kam immer
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zu Hülfe!“ Dann war ſogleich wieder Alles ſtill,
nicht einmal ein leiſes Wimmern ließ ſich mehr hoöören.

François lief nicht mehr, er flog den ſteilen Ab
hang hinunter. Je naher er kam, deſto deutlicher ſah
er das Ungethüm ſich im Schatten bewegen, indem es
den Leib des armen Guillaume mit ſeinen Tatzen um
herſtieß. François war vier Schritte von dem Bä-
ren, der in ſolcher Wuth uüber ſeine Beute her war,
daß er ihn nicht zu bemerken ſchien. Er wagte nicht
zu feuern, aus Furcht den armen Guillaume zu tref
fen, wenn er noch nicht todt ſeyn ſollte, denn er zit-
terte ſo ſehr daß er ſeines Schuſſes nicht gewiß war.
Er hob einen Stein auf, und warf ihn auf den Baren,
der ſich ſogleich wuthend gegen ſeinen neuen Feind kehr-
te. Schon waren ſie ſo nahe an einander, daß der
Baär ſich auf ſeine Hinterbeine aufrichtete, um Fran-
gois zu umarmen, als dieſer die Mundung ſeines Lau-
fes auf der Bruſt des Ungethumes aufſtoßen ſpurte.
Maſchinenmäßig berührte der Finger den Drucker, und
der Schuß ging los. Der Baär ſturzte rücklings zu
Boden, die Kugel war durch die Bruſt gefahren und
hatte ihm die Wirbelſäule zerſchmettert. Francois ließ
ihn heulend auf dem Boden ſich wälzen und eilte auf
Guillaume zu. Es war kein Menſch mehr, ein blo
ßer verſtummelter Klumpen von Knochen und zerfetz
tem Fleiſche, der Kopf war faſt ganz auf gefreſſen.

Endlich als François an den Lichtern, die ſich an den
Fenſtern einiger Hutten bewegten, wahrnahm, daß meh
rere Bewohner des Dorfes wach geworden waren, rief
er wiederholt um Hülfe und deutete den Ort an, wo
er ſich befand. Einige Bauern liefen mit Waffen her-
bei, denn ſie hatten das Geſchrei und die Schuſſe ge
hört, und bald war das ganze Dorf in Guillaume's
Garten verſammelt. Auch ſeine Frau kam herbei. Es
gab einen ſchrecklichen Auftritt. Alle die zugegen wa-
ren weinten wie Kinder. Man ſtellte im ganzen Rho-
nethale fur ſie eine Sammlung an, die 700 Franken
eintrug. Francois überließ der Frau des unglücklichen
Guillaume auch das Schußgeld, und ließ Haut und
Fleiſch des Baren zu ihrem Vortheil verkaufen.

Bekanntmachungen.
Die durch mehrere Zeitungen verbreitete Notiz, daß

auf dem Königlichen Pädagogium 10 Freiſtellen errich
tet und der bisherige Penſionsſatz für jede derſelben von
106 Thlr. 20 Sgr. auf 26 Thlr. 20 Sgr. ermäßigt
ware, hat verſchiedene Mißverſtändniſſe, an deren Be
ſeitigung dem unterzeichneten Direckorio aus mehrfachen
Gründen gelegen ſeyn muß veranlaßt. Es bringt alſo
hierdurch officiell zur Kenntniß des Publicums, daß al
lerdings die fur Wohnung, Holz, Licht, Unterricht und
Aufſicht früher gezahlten Penſionsgelder eine Ermäßi
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gung von 80 Thlr. erfahren haben und gegenwartig für
dies Alles nur 26 Thlr. 20 Sgr. gezahlt werden, allein
es bevorwortet ausdrucklich, daß außerdem fur den
Mittags und Abendtiſch jährlich 95 Thlr. und für die
Schulbibliotheken, den Arzt und das Reinigen der Klei
der und Stiefeln jährlich 12 Thlr. 10 Sgr. zu entrich-
ten ſind, ſo daß ein Zögling, abgeſehen von den Aus-
gaben fur Frühſtuück, Vesperbrod, Wäaſche, Kleidung
und Schulbucher, in Summa 134 Thlr. koſtet. Das
Fruhſtuck und Vesperbrod kann wöchentlich mit 15 Sgr.,
d. i. jährlich mit 26 Thlr., das Waſchlohn mit 10 Thlr.,
die Kleidung mit 40 Thlr. und die Schulbucher mit
10 Thlr. beſtritten werden. Demnach beträgt der gan-
ze Aufwand fur einen Pädagogiſten, der ein Stipendium
der oben erwähnten Art erhält, wenn keine außeror
dentlichen Ausgaben ſtatt finden, zweihundert und
zwanzig Thaler

Halle, am 29. Juli 1833.
Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen

und des Königl. Paäädagogiums.

Dr. H. Niemeyer.

Offener Arreſt.
Dos Königl. Oberlandes- Gericht von Sachſen zu

Naumburz macht hierdurch bekannt daß über den
Nachlaß des am 29. März 1831. zu Halle verſtorbe
nen Juſtizcommiſſarius Helm, worüber per decre-
tum vom 27. März 1832. auf Anſuchen der Erben deſ
ſelben der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet iſt,
zugleich der offene Arreſt verhängt worden.

Es wird daher allen und jeden, welche von dem Ge
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder
Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angedeutet,
nicht das mindeſte davon an irgend Jemand zu verab-
folgen vielmehr dem Königl. Oberlandes- Gerichte da-
von förderſamſt getreuliche Anzeige zu mwachen, und die
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran
habenden Rechte in das gerichtliche Depoſitum abzulie-
fern, widrigenfalls, und wenn dennoch an irgend einen
andern etwas bezahlt oder ausgeantwortet wird, dieſes
fur nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Nach
laßmaſſe anderweit beigetrieben, wenn aber der Jnha-
ber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben verſchweigen
oder zurückbehalten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner
daran habenden Unterpfands- und anderer Rechte fur
verluſtig erklärt werden ſoll. Wonach ſich alle diejeni-
gen, welche es angeht, zu achten.

Naumburg, den 5. Juli 1833.
Königl. Preuß. Oberlandes Gericht von Sachſen.

F. v. Watzdorf.
Bekanntmachung.

Die Herſtellung des Pflaſters an der nördlichen Sei-
te des zweiten pfännerſchaftlichen Siedehauſes im Thale
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hierſelbſt, ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden wozu Termin auf dem Thalhauſe zum 15.
künftigen Monats Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, ange-
ſetzt worden.

Halle, den 30. Juli 1833.
Königl. Thalamt.

Publicandum.
Die bei dem Dorfe Polleben im Mangfeldiſchen

belegene, No. 1. des Hypotheken-Buches von Pol-
leben eingetragene ſogenannte Obriſten- Muühle mit
Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten, Waſſergra-
ben, einer Pflaumen Kabel, Holznutzung und 5 Mor
gen dazu gehöriger Aecker in Polleber Flur, iſt zum
öffentlichen nothwendigen Verkaufe geſtellt. Der reine
Taxwerth ſäammtlicher Grundſtücke beträgt, nach Abzug
der Laſten und Abgaben 2422 Thlr. 2 Sgr.

Zum Verkaufe ſind 3 Bietungs Termine auf
den 2. Auguſt
den 3. October und 1833,
den 4. December

Vormittags um 9 Uhr,
im Amte Hedersleben an gewöhnlicher Gerichtsſtelle
angeſetzt von welchen der letzte peremroriſch iſt.

Dem Meiſtbietenden wird der Zuſchlag, wenn nicht
geſetziiche Grunde eine Ausnahme machen, unter den
im Termine zu eröffnenden Bedingungen zugeſichert.

Schraplau, den 10. Mai 1833.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Bekanntmachung.
Die Wohllöblichen Polizei Behörden werden erſucht

darüber baldige Auskunft hierher gelangen zu laſſen, in
welche Gemeinde die nachſtehend ſignaliſirte ſtumme
Weibsperſon gehöret, welche am 24. d. M. ſich hier
eingefunden hat.

Cöthen, am 26. Juli 1833.
Herzogl. Polizei Amt.

C. Göſchen.
Signalement.

Sie iſt ungefähr 30 Jahr alt, kleiner unterſetzter
Statur von hellblonden Haaren, graublauen Augen,
ſtumpfer Naſe, Mund mit aufgeworfenen Lippen ſpi
tzem Kinn, rundem vollen Geſicht, geſunder Geſichts
farbe. Ein beſonderes Kennzeichen iſt ein Kropf auf
der rechten Seite des Halſes.

Verkauf von Halliſchen Soolenguütern.
Zur Fortſetzung der Licitation auf die zum Verkauf

geſtellten, der verehelichten Madam Hübener geb.
Richter und dem Kaufmann Richter zu Mühl,
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heim an der Ruhr gehörigen hieſigen Soolengüter,
nemlich

35 Pfanne Deutſch und
13 Pfanne Gutjahr,

iſt
der 6. Auguſt dieſes Jahres,

Nachmittags 3 Uhr,
beſtimmt worden und lade ich die Kaufliebhaber ergebenſt

ein, ſich dazu in meiner Schreibſtube einzufinden.
Halle, den 29. Juli 1833.

Der Juſtiz Commiſſar
Mauänicke.

Bekanntmachung.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkaufe der dem

Herrn Geheimen- Juſtizrath Dr. Muühlenbruch ge
hörigen ehemals Lafontaineſchen Beſitzung, an
Haus, Hof, Stallung und 51 Morgen Garten habe
ich im Auftrage des Herrn Beſitzers einen Termin in
meinem Bureau

auf den 26. Auguſt c.,
z Nachmittags 3 Uhr,

anberaumt, zu welchem ich hiermit Bietluſtige unter
dem Bemerken einlade, daß ich die Bedingungen täg-
lich in meinem Bureau vorzulegen, auch ſchon vor dem
Termine nach wie vor Gebote anzunehmen bereit bin.
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Kaufliebhaber, welche das Grundſtück zu beſichtigen
wuünſchen, können ſich gleichfalls jederzeit an mich oder
direct an den Herrn Beſitzer wenden.

Halle, den 8. Juli 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.
Verkauf eines Gaſthofes in Magdeburg.

Der auf dem breiten Wege allhier neben dem Schau-
ſpielhauſe belegene Gaſthof „zum Prinz von Preußen“,
ſoll eingetretener Fa milienverhältniſſe wegen freiwillig,
aber öffentiich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Zu dieſem Behufe habe ich

auf den 2. September d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

einen Termin in meinem Geſchäftszimmer Kuhſtraße
No. 11., angeſetzt, und iade Kaufluſtige hierzu ein.
Zugleich bemerke ich, daß dieſer Gaſthof ſeit einer lan-
gen Reihe von Jahren in der beſten Nahrung ſteht. Die
Hötfte der Kaufgelder kann gegen 4 pCt. jährlicher Zin
ſen ſtehen bleiben.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen.
Magdeburg, den 9. Juli 1833.

Der Juſtiz-Commiſſarius und Notarius
Reißner,.

J Roßbacher Kohlenziegel. eF. Vom 1. Auguſt dieſes Jahres an und ſo lange die
diesjährige Streichzeit dauert, werden auf hieſigem
Kohlenwerke

1000 Stück einfache oder
500 doppelte Kohlenziegel

vom Platze weg fur 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. verkauft.
Gewerkſchaftl. Kohlenwerk bei Roßbach

de Bataille,
den 26. Juii 1833.

Die Adminiſtration daſelbſt.

Keil.
Bekanntmachung.

Die Jnteſtat- Erben des am 2. Marz d. J. hieſelbſt
verſtorbenen Paſtor einer. Chriſtian Heinrich
Ludwig Schmidt, vormals in Reideburg bei
Halle, ſind geſonnen, den Nachlaß deſſeiben umer ſich
zu theilen und fordern in Gemäßheit der Vorſchriften
im Allg. Land Recht Th. I. Tit. 17. u. 141 etwanige
Erbſchaftegläubiger auf, ihre Anſpruche an den Nachlaß
binnen 8 Monaten bei dem Unterzeichneten anzumelden,
indem nach Ablauf dieſer Friſt dergleichen Gläubiger
ſich nur an jeden Erben fur ſeinen Antheil halten
können.

Delitzſch, den 18. Juli 1833.
A. Meißner,

Magiſtrats- Aſſeſſor.

2000 Thlr. werden zur hinlänglichen Sicherheit und
erſten alleinigen Hypothek geſucht auf ein Grundſtuck,
was den Werth von mehr als noch einmal ſo viel hat.
I Mehreres beſagt der Herr Juſtiz-Commiſſarius

oſelli.
Die Vaterlandiſche Feuer Verſicherungs- Ge

ſellſchaft zu Elberfeld,
uübernimmt fortwährend Verſicherungen, ſowohl auf Ge
bäude als auch Mobilien, Getreide u ſ. w. zu möög-
lichſt billigen Prämien und iſt der Unterzeichnete, wel
cher zu feſten Abſchiuſſen ermächtigt iſt, jederzeit mit
Vergnügen zur Aufnahme von Anträgen bereit, ſo wie
deren auch bei den beſtehenden Huülfs Agenturen, und
zwar:

in Wettin bei den Herren Finger Comp.,
in Hettſtädt bei Herrn C. G. Haſſe und
in Alsleben bei Herrn Actuarius Heinr. Apel

ſtets eingereicht werden können.
Halle, den 30. Juli 1833.

C. G. A. Runde,
Haupt Agent.

Ein hochgeehrtes in- und auswärtiges Publikum
beehre ich mich Unterzeichneter in Kenntniß zu ſetzen,
daß ich zu ſetziger Jahreszeit, wie ſchon fruüher, mit
Hähnekappen mich befaſſe, weshalb ich mich Wohldem-
ſelben hierzu beſtens enpfehle. Meine Wohnung iſt
auf dem Neumarkt in der Wallgaſſe No. 1110.

Burgmann.
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Ein Haus mittlerer Größe, in einer Hauptſtraßeder Stadt, ſteht Veränderungswegen zu verkaufen.

Das Nähere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip
ziger Straße in Halle.

Ein Verkaufsladen nebſt dazu c Räumen
und bequemer Wohnung in einer frequenten Lage der
innern Stadt, iſt zu Weihnachten Veranderungswegen
zu verpachten. Näheres erfahren Reflectirende in der
Weideman n ſchen Kunſthandlung in Halle.

Die obere und mittlere Etage in meinem, in der
kleinen Klausſtraße suh No. 910. belegenen Hauſe iſt
ſofort oder zu Michaeus c. zu vermiethen, reſp. zu be

ziehen. Körner.Neuſilber-Waaren.Aus der Fabrik der Herr Henniger Comp.
aus Berlin erhielt ich eine Auswahl von verſchiedenen
Neuſilber Waaren, als Vorlege, Speiſe- und Thee
löffel, Meſſer und Gabel, Zuckerdoſen und Zangen,
Lichtſcheeren mit Unterſetzer, Strickringe Schluſſelha
ken, Fingerhuüte, Schnupftabacksdoſen, Candaren,
Steigbügel und alle Sorten Sporen. Zu haben beim

Horndrechsler E. F. Schultze,
große Steinſtraße und Neunhauſer Ecke.

Negſilber-Blech und Draht empfiehlt zu billigen

Preiſen E. F. Schultze,große Steinſtraße und NeunhäuſerEcke.

Königsberger Hanfe, worunter ſich Paßhanf wegen
Billigkeit und Reinhanf wegen ſchönſter Qualität be
ſonders auszeichnen, Thüringer und Rigaer Hanf,
Touſſe und Hanfwoerg, Tyroler Peitſchenſtäbe, im
Dutzend zum Fabrikpreis, empfiehlt

Friedrich Henſel,
Leipzigerſtraße nahe an der Ulrichskirche.

Wir haben jetzt Lager von ſchönen und billigen Büf-
felſpitzen und avſen alle Arten von Hornabfallen zu gu
tem Preiſe.

Fr. Dürcking &K Comp.,
in Halle.

Jn unſerem 777 No. 998 kleine Ulrichsſtraße,

iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, Kammern, Ku-che, Keller, Boden und Mitgebrauch des Waſchhauſes,
eünftige Michaelis an eine ruhige Familie zu vermiethen.

Gebruder Simon.
Kleipe Uſrichoſtroſe No. 993, ſtehen 2 braune Pfer-

de, die ſowohl zum Fahren al zum Reiten gebrauchte
werden konnen, zum Verkauf.

Halle, den 26, Juli 1833.
Zwei braune Pferde noch ganz gut im Zug ſtehend,
ſind preiswürdig zu verkaufen bei Liebrecht in der
Dachritzgaſſe No. 990.

fen zu wenden

3200 Thlr., welche getheilt werden konnen, liegen
zum Auslethen zur erſten Stelle, auf ländliche Grund
ſtücke, zu Michaelis d. J. bereit.

Halle, den 30. Juli 1833,
Gaſthof zum Saalhof.

Den Reiſenden dient hiermit zur Nachricht, daß
mein bekanntes Perſonenfuhrwerk von hier nach Ber
lin alle Woche 2 bis 3 Wagen und von da nach Ha l-
le zurück gehen auch geht jeden Montag der in Federn

hängende Perſonenwagen von hier nach Berlin, wo
Perſonen ſehr billig und bequem mitfahren können
auch können noch 2 Perſonen auf den Dienstag, als
den 6. Auguſt mitfahren beim

Lohnfuhrmann Krööning,
Schmeerſtraße No. 710.

Kümmel und Kümmelſpren kauft zu den höchſten

Preiſen Deißner,in der großen Uirichsſtraße.

Weil ich Krankheitshalber einige Tage mein Comtoir
in Trotha habe verlaſſen muüſfen, worin ich früher
das Getreidegeſchäft im Namen meines Vaters
Friedrich Schmidt von Alsleben geführt habe,
ſo mache ich hiermit öffentlich bekannt, daß daſſelbe von
jetzt an ſeinen Fortgang wieder haben ſoll. Weil aber

einmal der Fall vorgekommen iſt, daß ein Mackler fur
Andere Getreide gehandeit haben ſoll und nicht abgelie-
fert, ſo ſehe ich mich veranlaßt, einen Jeden hierauf
aufmerkſam zu machen, und habe um dieſe Jrrungen zu
vermeiden, jeden meiner Mackler mit einem gedruckten
Schlußzettel verſehen, wo jeder Verkäufer gebeten wird,
ſich zu unterſchreiben. Auf reelle Zahlung kann jeder ſo
fort rechnen.

Friedrich Schmidt jun.
in Trotha

Ein geſchickter Braumeiſter kann in hieſiger Braue-

rei ſofort in Arbeit treten.
Amt Giebichenſtein, den 30. Juli 1833.
Sonntag den 4. Auguſt ſoll bei mir Kirſchkuchenfeſt

mit Tanz- Muſik gehalten werden, wozu ich ergebenſt
einlade.

Gaſtwirth Weikart in Nietleben.
Bekanntmachung.

Daß jeder Muhlenbeſitzer ſeine Muhleiſen mit eng-

m

liſchem Stahl ohne Aufhebung des Steins in Stunde
ſelbſt verſtählen kann, dies macht der unterzeichnete Er

finder hierdurch öffentlich vekannt. Wer dieſe mit we
nig Koſten verbundene und ſehr dauerhafte Verſtählung
ſelbſt ubernehmen will, der hat ſich in poſtfreien Brie-

An den Müllergeſellen
Wahl in Löbejün.
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er verkaufen,

Zweck vermehrt.

Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bücher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel,
Theater in Halle.

Freitag, den 2. Auguſt 1833.
Halle's Buürger-Dreue.

Feſt ſpiel
zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Maj.

unſers Allgeliebten Königs

Friedrich Wilhelm III.,
entworfen

von dem Königl. Juſtizcommiſſar Dr. Weidemann,
ausgeführt

vom Profeſſor Dr. Schütz,
Muſik

vom Univerſitäts- Muſiklehrer Helmholz.

Wegen Vorbereitungen zu dem Feſtſpiele bleibt die

Bühne Donnerstag den 1. Auguſt geſchloſſen.

K. Atmer.
Da ich geſonnen bin, naächſtkommenden Sonntag

als den 4. Auguſt, mein Obſt, an Aepfeln, Birnen,
und circa 9 bis 10 Wiſpel Pflaumen meiſtbietend zu

ſo haben ſich Kaufluſtige genannten Tages,
Nachmittags 3 Uhr, in meiner Wohnung zu Görbitz
einzuſinden,

Der Schenckwirth

Meye
6 Zum dritten August.
0 Bei George Gropius in Berlin
9 ist so eben erschienen und bei Unterzeich-

D
9

neten zu haben:
„„Heil Dir

9
9
9

Preussens Volkslied:
im Siegerkranz,“ mit dem Portrait
Sr. Majestät des Königs in einer alle-
gorischen Umgebung.

schwarz z Thlr. sauber col, 5 Thlr.
C. A. Schwetschke und Sohn

in Halle.
e.
Die Generalbaßlehre zum Selbſtunterricht vom

Dr. honor. Ritter G. Weber e. Mit No-
tentofeln. Beſonders abgedruckt aus dem ten
Bande der Theorie, mit Zuſätzen zum vorliegenden

Preis 12 Gr. (15 Sgr.)“
iſt ſo eben erſchienen und zu haben in der

Helmuth' ſchen
Buch und Muſikalienhandlung.

8

löblichen Comité zu Lützen ſo wenig Auf- P.
nahme an manchen Orten gefunden hat; ſo iſt
es doch gewiß daß der edle Monarch Guſtav
Adolf, König von Schweden, welcher grade
165 Meilen von Stockholm über das Meer her

Tod am 6. Nov. 1632 ein ſchweres Joch abge
H nommen, welches wir wahrſcheinlich noch tra
9 gen müßten. Deshalb will ich zu der ſchö
4 nen Unternehmung des neu zu errichtenden
O Denkmals fur den im Gedächtniß fortlebenden
O großen König von Schweden wenn nämlich G

das Wohlloöbliche Comité zu Lützen ſeinen PlanY ändern, und das Denkmal wenigſtens von Ei- 0

O ſenguß als Reiterſtatue errichten und neben
demſelben ein Hauschen erbauen wolle, in
welchem ein Jnvalid ſeine Penſion verzehren
kann und zugleich als eine Wache angeſtellt
iſt Hundert Thaler zzahlen. Auch 9
iſt es wahrhaft zu wuünſchen, daß die ſchöne
Unternehmung des Wohlloöblichen Comité fur
dieſen ſo theuern Helden von allen Seiten un

P terſtützt werde, damit ſolche zur wirklichen Aus
O führung gebracht werden könne.

Halle, den 28. Juli 1838. 9

ſtädt großes Feuerwerk und Jllumination. 4
Viehverſicherungs Anſtalt fur Deutſchland

in Leipzig.
Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publico meter

Bekanntſchaft empfehle ich mich als Agenten der Leip
ziger Viehverſicherungs-Anſalt, und beziehe

mich auf mehrere in öffentlichen Blättern von andern
Agenten erſchienene ſpecielle Bekanntmachungen, das
Weſen der Anſtalt betreffend Statuten ſind zu 6 Sgr.,
und jede beliebige Auskunſt gratis zu haben bei

G. Baldamus in Hettſtedt.
Am 23. d. M. iſt auf den hieſigen Herren Deichen

eine auf zwei Latten genagelte Reihe Dachſchindeln ge
funden. Der rechtmäßige Eigenthumer kann gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren in der Wohnung des
Schulzen ſolche zurückerhalten.

Wansleben, den 26. Juli 1833.
Beilage

vo
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Beilage zu No 61. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
DOeutſchland.

Wien, d. 20. Juli. Jn dem Reiſeplane JJ.
MM. des Kaiſers und der Kaiſerin iſt eine Aenderung
eingetreten. Allerhööchſtdieſelben werden Jhre Fami-
lienherrſchaften in Oberoſterreich nicht, wie früher be
ſtimmt war, beſuchen. Das Gefolge JJ. MM.
fuüllt 20 Wagen. Jn Prag wird die ſächſiſche Kö
nigsfamilie unſerm Monarchen einen Beſuch abſtatten,
weßhalb ſich auch der königl. ſächſiſche Geſandte an
unſerm Hofe, Baron v. Uechtritz, in den nächſten
Tagen nach Prag begiebt. Ueber den Ort, wo unſer
Kaiſer und der König von Preußen zuſammen-
kommen werden, ſcheint noch nichts definitiv beſchloſ-
ſen ſo wie man auch noch immer nicht weiß, ob an
dem Gerüchte von einem Zuſammentreffen mit dem
Kaiſer von Rußland etwas Wahres iſt. Se.
Durchl. der Furſt Metternich iſt vorgeſtern mit ſei
ner Familie und zahlreicher Dienerſchaft nach ſeiner
Herrſchaft Koöonigswart in Böhmen abgegangen aus
letzterm Umſtande ſchließt man, daß er hohe Gaſte
zu empfangen ſich bereit hält.

Frankfurt, a. M., d 26. Juli. Zu Ende die-
ſes Monats ſollen die in unſerer Gegend ſtationiren
den Preußiſchen Truppen uns verlaſſen und nach Saar-

louis abgehen. Sie werden durch andere aus Luxem-
burg kommende Truppen erſetzt. Sie nehmen das
Zeugniß nicht nur muſterhafter Mannszucht, ſondern
eines in jeder Beziehung lobenswerthen Betragens mit
ſich. Da ſich hier auf keine Weiſe eine Spur von Un
uhen mehr zeigt, ſo hofft man noch immer, daß,en durch den Bau der neuen Gefangniſſe, welche

ganz feſt und zur ernſteſten Vertheidigung gebaut wer-
den ſollen die hööchſtmöglichſte Sicherheit fur die Be

ahrung der Gefangenen geboten iſt, die hier garni-ne Truppen uns entweder ganz oder zum

heil verlaſſen werden, um ſo mehr, als unſer Li-
Vihtaie in vollzahligem Stande ſich befinden

wird.
Wiesbaden, d. 25. Juli. Der wegen der

Frankfurter Vorfalle vom 3. April d. J. ſeither hier
im Kriminalunterſuchungsarreſt befindlich geweſene Dr.
jur. Neuhof von Frankfurt, iſt in Folge einer mehr
woöchentlichen Nervenkrankheit in der Blüthe ſeiner
Jahre geſtorben und heute beerdigt worden.

S ra nete rei cch.
Paris, d. 24. Juli. Das Miniſterium ergreift

außerordentliche Maßregeln, um während der Juli-
tage die Ruhe der Hauptſtadt zu ſichern. Faſt alle
Mannſchaft, die in den Departementen Seine und
Oiſe, Eure und Loire, Loiret, Seine und Marne,
Yonne u. a. lag, iſt nach Paris berufen, und nur den
pnigen Truppen Gegenbefehl ertheilt worden, die von
(ote d'Or, Saone und Loire c. herrücken ſollten

denn man fuürchtet, unruhige Auftritte in Lyon. Seit
einiger Zeit wird in den Pariſer Kaſernen ungewoöhn
lich ſcharf auf die Disciplin geachtet, man lieſ't dort
Tagsbefehle, um die Truppen gunſtig für den König
und die Verfaſſung zu ſtimmen, der General Seba
ſt iani beſpricht ſich mit den obern Offizieren. Alle
dieſe Maßregeln ſind aber unnöthig. Die National-
garde iſt vom beſten Geiſte beſeelt, und wurde allein
hinreichen, um einer etwaigen Schilderhebung der Re
publikaner oder der Karliſten ſiegreich zu begegnen.
Wahrend in Paris Ruhe herrſcht und fortdauern wird,
müſſen wir auf baldige Rebellionen in der Vendee ge-
faßt ſeyn. Jn dem Departement der eigentlichen Ven
dée, in Deux Séèvres und den andern Provinzen zwi-
ſchen Cotes du Nords und Landes zumal im Morbi
han, reiſen karliſtiſche Emiſſare herum, werben die
Bauern an, laſſen ſich verſprechen, daß man nach der
Erndte einen Aufſtand verſuchen wolle verkundigen
die Ankunft des majorenn gewordenen Herzogs v. Bor
deaux und haben dieſen Landſtrich, wo die Chouan
nerie auch jetzt nicht aufhöort, in ſo große Gährung
verſetzt, daß die Regierung gleich nach den Julitagen
viele Truppen hinſchicken muß. Vielleicht erhalt Ge
neral Solignac dort den Oberbefehl. Sehr iſt
uübrigens auch die Vendee nicht zu furchten, die Städte
ſind dort im Jntereſſe der Regierung und die bevor
ſtehende Reiſe des Königs kann gute Folgen haben.

Großbritannien und Jrkand.
London, d. 24. Juli. Geſtern iſt die irländi

ſche Kirchenreformbill auch im Komite des
Oberhauſes durchgegangen, Ein vom Herzog v.
Wellington in Antrag gebrachtes Amendement
wurde mit einer Majorität von 14 Stimmen zu Gun-
ſten der Miniſter verworfen

Belgien.Bruſſel, d. 25. Juli. Die Königin iſt geſtern
Morgen 43 Uhr von einem Prinzen entbunden wor-
den. 101 Kanonenſchuſſe und das Gelaäute aller
Glocken haben gegen 6 Uhr dies Ereigniß der Haupt-
ſtadt angezeigt. Spaätere Nachrichten aus Laeken mel
den, daß Mutter und Kind ſich wohl befinden. Ge-
neral Hane iſt mit dieſer Nachricht nach Paris, Major
Lagotellerie nach Koburg abgereif't Die Kom-
miſſion, welche bei der Entbindung der Königin zuge-
gen ſeyn ſollte, konnte ſich erſt nach derſelben verſam
meln. Die Taufe wird am 1. oder 2. Auguſt in der
St. Gudula- Kirche Statt finden. Der Herzog von
Nemours wird fur Ludwig Philipp mit der Königin
der Franzoſen Pathenſtelle vertreten. Der Prinz wird
die Namen Leopold Louis Philipp Viktor Ernſt fuüh-
ren. Bei Gelegenheit ihrer Entbindung druckte die
Königin den Wunſch aus, daß eine bedeutende Geld
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10
ſumme zur Einlöſung der auf dem Leihhauſe verſetzten
Pfander verwendet werden möchte.

Portugal.Porto, d. 15. Juli. Seit dem 6. d. M. haben
Dom Miguels Streitkräfte keinen Angriff auf die
Stadt unternommen. Dom Pedro hat dem Capi-
tain Napier den Titel eines Visconde von Cape 2
St. Vincent (wo die Migueliſtiſche Flotte genonr

einer jeden Frau ſich beſinden ſollte, zu empfehlen und
durch alle Buchhandlungen zu bekommen:

Die Geheimniſſe der Frauen zur Erhaltung und
Schönheit. Nebſt einer Anweiſung die Recepte
ſich ſelbſt zu fertigen. Von Dr. F. S. Rochlitz.
Preis 10 Sgr.

5

Fonds- und Geld -Cours.men wurde) verliehen und ihn zum „Admiral der Kö Berlin, s Pr. Cour. Pr. Cour.
nigl. Portugieſiſchen Armada ernannt. d. 50. Jult 1838. Br. G.

Der „Herald“ führt als Urſache von der Wahl Sr. G. 2des von Seiten Dom Pedro's dem Kapitain Na
pier früher ertheilten Namens „Karlos da Ponza“
an, der Letztere habe im Jahr 1813, als er das bri-
tiſche Schiff „Thames befehligte, die kleine Jnſel
Ponza an der neapolitaniſchen Küſte mit großer Tapfer-
keit weggenommen.

Jn einem von der Times mitgetheilten Pri

St. Schuldſch. 975 963 100Pr. Engl. Anl. 1815 1085 e S
do. 226 108 05 105Pr. Engl. Ob. 80 923 92Schlefiſche do. 1063

Pr.-Sch. d. Seeh. 525 515 ückſt. C. d. Km. 65 643
Fm. Ob m. l. C. o do. do. d. m 658 64Nm. Jnt. Sch. do 95zſ3insſch. d. Km. 66Berl. Stadt Ob. 978 975 do. do. d. Nm. 66

vat Schreiben aus Porto vom 14. Juli heißt es: n r 135Man verſichert, der Feind mache ſehr große Zurüſtun- Danz. do. in Th. 363363Friedrichsd'or 135 187
gen zu einem Angriff auf die Stadt. Der Erfolg des Weſtpr. Pfob. A. 4 98 T. Oisconto 45
lesten Verſuchs am Sten d. war ihm ſehr unangenehm. Gr. Hz. Poſ. do. o
Die Bourmonts, Vater und Sohn, ſind ange
kommen und vorigen Donnerstag, begleitet von den
Baronen Clauſel und Ferrier, Vicomte Duchalet,
Baron Braſſaget und einer großen Anzahl anderer

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 80., Juli.
aOffiziere ſämmtlich Franzöſiſche Royaliſten im Weizen I thl. 15 ſgr. pf. bis I thl. 20ſgr. vf,

Hauptquartier Dom Miguels erſchienen. IVermiſchtes. Hafer 20 wo e eDas Journal von Antwerpen ſagt Eine Pprst, die Tore u Centner 25 gi e
zuverläſſige Thatſache iſt es, daß die Cholera ſeit mehr Derdhauſen, d. 27. Juli. Mor
als 14 Tagen in Holland herrſcht, obgleich die holl. Zei Weizen J h. U ſor. vf. bis 1 hl 19 ſgr. yf. heit,
tungen nicht davon ſprechen. Sie richtet ihre Verwüſtun See 75 5 in die
gen zu Amſterdam, Utrecht und vorzüglich zu Hafer Z 2 25 gluckRotterdam an, wo, wie man verſichert täglich Rüböl, der Centner 123 thlr. eine
mehr als 20 Menſchen ſterben. Cholerinen haben ſich Leinöl II thlr. rade
zu Antwerpen, wie im vorigen Jahre, ſeit langer als
3 Wochen gezeigt. Magdeburg, d. 29. Juli, (Nach Wispeln).

Weizen 30 39 thl, Gerſte 213 28 tht.g S Roggen 28 HaferBekanntmachungen. Weann n r rs, den grt a Wispeln).
eAm Schulberg No. 60. ſteht ein ausgeſpielter gu Roggen 27thl, Hafer 20thl.

ter Flügel zum Verkauf.
Ein verdeckter Stuhlwagenſitz mit Touvert wenig

gebraucht, ſteht zu verkaufen bei Zwa nziger, Stroh-
hof No. 2112.

Rüböl, der Centner 12 thl.

Leinöl 112
Nach Dresdner Scheffel,

Leipzig, d. 27. Juli.
WeizenBei Eduard Anton in Halle iſt zu haben: Roggen W 3 r S 7sr.

Gebildeten Frauenzimmern, denen ſowohl die Gerſe 2 2 4
Geſundheit und Schönheit ihres Kötpers, als auch der Hafer 1 14 1 2 16
hohe Beruf als Mutter und Gattin am Herzen liegt, See g7 T u
iſt nachſtehendes Schriftchen eines trefflichen Arztes, S. Rübſen
was fäglich in den Händen eines jeden Mädchens und Oel die Tonne 22 e 12
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